
Wie geht es weiter 
mit und nach CORONA?
Anregungen für eine Zwischenbilanz



Liebe KGR-Vorsitzende,
liebe Ehrenamtskoordinatorinnen und -koordinatoren,
liebe hauptberufliche und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Kirchengemeinden, 

ein vergleichbares Geschehen wie die Coronapandemie haben wir als Kirchengemeinden bisher nicht erlebt. Umso erstaunlicher und anerkennenswerter ist es, was sich 
in dieser Zeit in den Gemeinden alles getan hat. Viele von Ihnen sind kreativ geworden, um miteinander in Kontakt zu bleiben und haben für Gottesdienste, Sitzungen 
und Zusammenkünfte digitale Möglichkeiten und Fähigkeiten entdeckt und genutzt. 

Inzwischen machen sich Kirchengemeinden zunehmend mehr Gedanken darüber, wie das Gemeindeleben zukünftig gestaltet werden kann. Welche von all den 
Entdeckungen und Entwicklungen in den letzten Monaten sollen beibehalten werden und welche nicht? Vielleicht war das eine oder andere Projekt kurzfristig sehr 
sinnvoll, wäre aber langfristig zu aufwändig, um es weiter zu betreiben. Und ebenso stellt sich die Frage, ob an die Aktivitäten und Angebote wieder angeknüpft werden 
kann, die vor der Pandemie das Gemeindeleben bereichert haben.

Das Referat Kirchengemeinderatsarbeit und die Fachstelle Ehrenamt möchten Sie unterstützen eine Art Zwischenbilanz zu ziehen und soweit es geht nach vorne zu 
blicken. Wir haben für Sie Anregungen zusammengestellt. Sie laden ein, miteinander ins Gespräch zu kommen über die guten und die schweren Erfahrungen der letzten 
Monate. Die Initiative dazu kann z.B. vom Kirchengemeinderat ausgehen, von Ehrenamtskoordinator*innen oder Leiter*innen von Gruppen und Kreisen. Tragen Sie Ihre 
Erfahrungen zusammen, vielleicht sogar in gemischten Gruppen von Haupt- und Ehrenamtlichen. 

Die Vorschläge eignen sich sowohl für kürzere Einheiten von ca. 30 min. als auch für längere Einheiten bis zu 1,5 Stunden und können auch miteinander kombiniert 
werden. Bei Interesse an extern moderierten Austauschtreffen, vermitteln wir Ihnen auch gern Moderatorinnen und Moderatoren. Nehmen Sie dafür einfach Kontakt 
mit uns auf.

Auch in all der Unplanbarkeit und Unsicherheit dieser Zeit sind wir für Sie da! Wir wünschen ihnen Mut und Zuversicht, denn „Gott hat uns nicht gegeben den Geist der 
Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit“.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen viele weiterführende Erkenntnisse und Gottes Segen für die kommende Zeit!

Referent für Kirchengemeinderatsarbeit Leiterin der Fachstelle Ehrenamt
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Anregung 1: Drei Runden - drei Fragen  

Zeitbedarf: ca. 15 Minuten (ohne Weiterarbeit)
Material: Glocke oder ähnliches für Tonsignal 
Format: im Raum, im Freien, digital (mit breakout rooms)

Der oder die Moderator*in bittet die Teilnehmer*innen Dreiergruppen zu bilden. Er oder sie stellt dann eine Frage, die innerhalb der 
Gruppen von allen beantwortet wird. Nach etwa drei Minuten werden die Dreiergruppen neu gemischt und erhalten eine zweite Frage. 
Auch hierfür gibt es wieder etwa drei Minuten Zeit. Schließlich werden nochmal neue Dreiergruppen gebildet und die dritte Frage 
gestellt. Bei großen Gruppen haben sich Sitzungsglocken oder Handytimer bewährt, um den Gruppenwechsel zu signalisieren. 

Weiterarbeit: Die drei Runden können entweder als Einstieg zu Beginn einer Sitzung oder eines Teamtreffens für sich stehen bleiben 
oder als Impuls für ein weiterführendes Gespräch genutzt werden.  



Was hätten Sie ohne 
Lockdown nicht gekauft 
oder neu ausprobiert?

Was ist für Sie seit der 
Pandemie die größte 
Herausforderung?

Was schätzen Sie in der 
Pandemie an Ihrer 
Kirchengemeinde?

Welche Erinnerung 
haben Sie an 

Weihnachten vor einem 
Jahr?

Welches Angebot Ihrer 
Gemeinde ist Ihnen 

während der Pandemie 
besonders wichtig 

geworden?

Welche Vorteile hat 
Ihrer Meinung nach die 
Digitalisierung für die 

Gemeindearbeit?

Beispiele für mögliche Fragen:



Anregung 2: Zwischenbilanz am roten Faden 

Zeitbedarf: ca. 90 Minuten

Material: 6 m langes Geschenkband oder Seil,
runde Moderationskarten mit allen Monaten/Quartalen seit März 2020 
rechteckige Moderationskarten, ggf. andersfarbige Karten für politische Ereignisse
Stifte
„Goldstücke“ (z.B. 1 Tüte Werthers Echte in Gold oder Kreise aus Goldpapier)
mittelgroße Kieselsteine

Format: im Raum oder digital (mit digitaler timeline, z.B. Padlet)

Der oder die Moderator*in bereitet ein rotes Band vor, an dem in Monatsschritten oder Quartalsschritten Moderationskarten 
platziert werden. Ggf. kann die Linie durch weitere andersfarbige Karten um politische Ereignisse, wie z.B. Regelungen aus der 
Coronaverordnung ergänzt werden. 
Dann bekommen die Teilnehmenden Moderationskarten und werden eingeladen, zunächst je für sich alle Ereignisse und Situationen 
zu notieren, die für sie in den letzten Monaten in Bezug auf ihre hauptberufliche bzw. ehrenamtliche Mitarbeit in der 
Kirchengemeinde prägend waren (pro Karte ein Stichwort). Danach werden die Karten gemeinsam den entsprechenden Monaten auf 
dem Zeitstrahl zugeordnet (Mehrfachnennungen können aufeinander gelegt werden). Währenddessen können auch noch Karten 
ergänzt werden. 

Weiterarbeit: Das Bild kann bereits so, wie es jetzt liegt, als Ausgangspunkt für eine Art Zwischenbilanz genommen werden. Es wird 
aber noch eindrucksvoller, wenn folgender Schritt noch ergänzt wird:



Auf die Karten der Teilnehmenden werden nun jeweils „Goldstücke“ für Highlights und/oder Steine 
für Schwieriges verteilt. Das heißt, die Karten, auf denen etwas steht, was die Gemeinde sehr gut 
gemeistert hat (Abschluss eines Entscheidungsprozesses) oder etwas, was viel Freude gemacht hat 
(online-Gemeindefest), verdient ein „Goldstück“. Karten, mit denen etwas Schweres, wie z.B. ein 
Abschied, eine Trauer, ein ungelöster Konflikt verbunden sind, bekommen einen Stein. 
Das entstandene Bild kann nun zum gemeinsamen Nachdenken über die eine oder andere Frage 
genutzt werden. Zum Beispiel:

• Was fällt auf? Gibt es Lücken oder besonders dicht gedrängte Stellen? Gibt es Karten, auf denen 
sowohl Steine als auch Goldstücke liegen? Was kann das bedeuten?

• Was ist uns besonders gut gelungen in den letzten Monaten? Wo zeichnen sich Aufgaben ab, 
die uns noch weiter beschäftigen werden? Was brauchen wir dafür (z.B. an Finanzen, Personen, 
Räumen, Kooperationen, externer Unterstützung)?

• Welche Aktivitäten und Angebote wollen wir als nächstes wieder aufleben lassen? Welche 
wollen wir verabschieden? 

• Wo zeigt sich etwas Neues? Was macht Hoffnung?



Anregung 3: Krise oder Chance? Interview

Zeitbedarf: mind. 30 Minuten
Material: pro Person ein Ausdruck der folgenden Seite mit den Fragen in den Sprechblasen oder eine 

selbst erstellte Vorlage mit einer Auswahl von Fragen aus den Vorschlägen oder eine Vorlage mit 
eigenen Fragen

Format: im Raum, als Spaziergang, digital (Fragen in den chat, breakout rooms)

Zunächst werden Zweiergruppen gebildet. Die Teilnehmenden sitzen sich entweder gegenüber, gehen zusammen ins 
Freie oder befinden sich in einem gemeinsamen breakout room. 
Eine Person (Person A) beginnt nun damit die andere (Person B) zu befragen. Person A lässt Person B sprechen, ohne 
die Antworten zu kommentieren. Person A hört nur zu. Nach ca. 15 min. findet ein Rollenwechsel statt. Person B 
interviewt nun Person A und hört ihr zu. 

Weiterarbeit: Das Interview kann für sich selbst stehen bleiben. Die Gesprächsinhalte können aber auch 
blitzlichtartig in der größeren Gruppe geteilt werden und so eine Grundlage für weiteres gemeinsames Nachdenken 
sein. 



Vorschlag für Fragen: 

Wie hat sich die Pandemie 
auf Ihr Ehrenamt bzw. Ihren 
hauptberuflichen Dienst in 

unserer Gemeinde 
ausgewirkt? Was war 
belastend, was war 

entlastend? 

Was motiviert Sie weiterhin 
am meisten für Ihr 
Engagement bzw. Ihren 
hauptberuflichen Dienst? 

Welche (alten oder neuen) 
Aktivitäten und Angebote 
unserer Kirchengemeinde 
sind Ihnen während der 
Pandemie besonders wichtig 
geworden?

Welche Aktivitäten und 
Angebote unserer 
Kirchengemeinde könnten 
Sie gut verabschieden? 

Was macht Ihnen Hoffnung 
im Blick auf die nächsten 12 
Monate? Was macht Ihnen 
weiterhin Sorge?



Anregung 4: Methodische Tipps für den Blick nach vorn

„Es geschieht nichts Gutes, außer man tut es. (E. Kästner)“ – Vielleicht ist der Satz Anregung und Aufregung zugleich. Es geschieht ja schon so viel 
Gutes, durch engagierte Ehren- und Hauptamtliche. Die Anregungen auf dieser Seite sollen Sie inspirieren, mit anderen ins Gespräch zu kommen und 
mit kleinen Ideen, die zur Tat werden, andere anzustecken.

➢ Die Coronazeit ist und war geprägt von Abstand halten, sozialer Distanz und z.T. Quarantäne-Isolation. Dem Gegenüber steht die Jahreslosung 
für 2022: Jesus Christus spricht: Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen. (Joh 6,37) Dieser Satz ist Einladung und Provokation. Er 
macht Mut und fordert uns auf Jesu Einladung in die Tat umzusetzen.

Wie kann die Jahreslosung als Gemeinde gelebt werden? Vielleicht so: 
- bewussten systematischen Kontakt knüpfen zu einer bestimmten Personengruppe/Altersgruppe
- Patenmodell für alt und jung
- Geöffnete Kirchen laden zum Verweilen ein – das Angebot kann ergänzt werden mit einer Tasse Tee, im Hintergrund laufende Musik, 

vielleicht auch mit einer kleinen Liturgie (zum Selbstlesen)
- …

➢ Es braucht nicht viel und muss auch gar nicht aufwendig sein. Eine Einladung zum „meet and talk“ kann digital oder auch an einem schönen Ort 
in der Gemeinde stattfinden. Das Thema muss vielleicht gar nicht vorgegeben werden. Ein Lagerfeuer, etwas zum Trinken, vielleicht ein Punsch 
und eine heiße Wurst kann Anreiz genug sein, um zusammen zu kommen, Leben und Glauben zu teilen. 

Alternative: „meet and walk“ – gehen Sie miteinander spazieren.



➢ Mit der Methode „MindMap“ kann systematisch mit einer Gruppe Ehrenamtlicher oder im KGR 
darüber nachgedacht werden, wie sich die Arbeit gestaltet und was sich künftig in einem 
jeweiligen Bereich entwickeln soll. 

➢ Wenn über Nacht die Fee käme oder Gottes guter Geist alles neu gemacht hätte – Was hätte 
sich dann verändert? Wer hätte was veranlasst oder getan? Wer würde davon profitieren, sich 
engagieren … 

➢ Die „Disney-Methode“ lädt ein zum Kreativ sein. Bewusst werden verschiedene Rollen 
eingenommen. Der Träumer denkt uferlos und ungehemmt - alles ist denkbar. Der Realist oder 
Macher setzt alles daran umzusetzen, was der Träumer gedacht hat. 
Der Kritiker hinterfragt und leuchtet Schwachstellen aus. Der Neutrale schaut, was 
Außenstehende / die Gemeinde davon hat.

unser 

Thema



Anregung 5: Vertiefung für Ehrenamtskoordinatorinnen und Ehrenamtskoordinatoren

Diese Anregung setzt Grundkenntnisse der Ehrenamtskoordination voraus und richtet sich speziell an die – hauptberuflichen oder ehrenamtlichen - Beauftragten 
für das Ehrenamt in der Kirchengemeinde. Bei Interesse vermittelt die Fachstelle Ehrenamt hierfür auch Moderatorinnen und Moderatoren.
Das abgebildete Modell und die Leitfragen sind in Anlehnung an das Modell des Freiwilligenmanagements von Carola und Oliver Reifenhäuser entwickelt. Sie laden 
zur Reflexion über den aktuellen Stand der Ehrenamtskultur ein. 

Zeitbedarf: mind. 60 Minuten
Material: pro Person ein Arbeitsblatt 
Platzbedarf: Tische oder Stuhlkreis mit Schreibunterlage
Format: vor Ort oder digital (Bildschirm teilen, ggf. breakout rooms)

Beschreibung:
Die Teilnehmenden betrachten das Modell der Ehrenamtskoordination mit seinen Elementen. Für Rückfragen steht idealerweise eine Person zur Verfügung, die sich 
mit dem Modell bereits befasst hat und es erklären kann, z.B. ein*e Ehrenamtskoordinator*in oder eine Moderator*in. Die Leitung regt einen Austausch zu 
folgenden Fragen an: 
Welche der genannten Elemente zur Ehrenamtskoordination setzen wir in unserer Gemeinde schon sehr gut um, womit sind wir zufrieden? 
Auf welche Elemente wollen wir in Zukunft noch mehr achten?

Anschließend kann anhand der Leitfragen eine vertiefende Reflexion über die Auswirkungen der Pandemie auf die Ehrenamtskultur erfolgen. Je nach Anzahl der 
anwesenden Personen, den zeitlichen Möglichkeiten und dem Wissen über den Stand der Ehrenamtskultur vor Ort kann dies unterschiedlich geschehen. Die 
Gruppe kann sich auf einen Schwerpunkt verständigen, mit dem sie sich intensiver beschäftigen möchte, oder in Kleingruppen jeweils unterschiedliche Elemente 
bearbeiten. Die Arbeitsweise mit der Zusammenstellung kann sehr frei und vielfältig gestaltet werden. 



Modell der Ehrenamtskoordination

Elemente 

zur Entwicklung einer 

Ehrenamtskultur

▪ Ausgangslage erfassen 

▪ Aufgaben beschreiben /

Gaben entdecken

▪ werben und 

gewinnen

▪ einführen und 

qualifizieren
▪ unterstützen und 

motivieren

▪ anerkennen und 

wertschätzen

▪ verabschieden 

und auswerten



Leitfragen zu den Folgen der Coronapandemie für die Ehrenamtskultur

▪ Ausgangslage erfassen: Personen und Aktivitäten
Welche Personen sind bei ihrem Engagement geblieben?
Welche Personen sind weiterhin ansprechbar, auch wenn sie noch nicht wieder aktiv sind?
Welche Personen haben sich verabschiedet?

Welche Aktivitäten/Angebote sind unverzichtbar und müssen bleiben?
Welche Aktivitäten/Angebote könnten eine gewisse Zeit ruhen?
Welche Aktivitäten/Angebote könnten verabschiedet werden?
Welche Aktivitäten /Angebote sind neu entstanden und sollen bleiben?
Welche Aktivitäten /Angebote sind notwendig, um die Krisenerfahrungen zu bewältigen?

➔ Wer (Welche Person, welches Team? Ehrenamtskoordinator*innen) hat darüber den Überblick?

▪ Aufgaben beschreiben und bekannt machen
Für welches Engagement suchen wir (neue) Personen?
Wie sieht das Engagement aus? Wo hat es seinen Ort, wie oft findet es statt, ist es zeitlich begrenzt, welche konkreten Aufgaben sind damit 
verbunden, gibt es bestimmte Voraussetzungen dafür? 

Wo kann für diese Aufgabe geworben werden? Welche Orte, Gelegenheiten, Medien sind dafür geeignet?

➔ Bei wem kann man Genaueres über die Aufgabe erfahren?



▪ Gaben entdecken / neue Ideen aufnehmen
Welche Personen sind während der Pandemie mit besonderen Ideen/Gaben aufgefallen? Wie kann man sie weiterhin einbinden? 

➔ Wer hält die Augen offen, wer ist Ansprechperson für Interessierte?

▪ werben und gewinnen
Gibt es Personen, die ein Orientierungsgespräch mit den Interessierten führen können, über
deren Fähigkeiten, Kompetenzen, Erfahrungen? Gibt es die Möglichkeit einer „Schnupperphase“ für die interessierte Person? Kann eine Einarbeitung 
angeboten werden?

➔ Wer wird damit beauftragt?

▪ einführen
Welche Form der Einführung entspricht sowohl dem/der neuen Ehrenamtlichen als auch der Kirchengemeinde? Was geht auch unter Corona-
Bedingungen? Wer sollte von der/dem neuen Ehrenamtlichen wissen?

➔ Wie werden Ideen entwickelt? Wer setzt sie um?



▪ qualifizieren
Welche Angebote gibt es für die (neuen) Ehrenamtlichen zur Einarbeitung und Weiterqualifizierung? Z.B.: Lehrgänge, Fortbildungen, 
Austauschrunden, …

➔ Wer sammelt und verteilt die entsprechenden Informationen?

▪ unterstützen und motivieren
Wie ging oder geht es den Ehrenamtlichen während der Pandemie? Wie hoch ist die Motivation zum Weitermachen? Was spricht dafür? Wie 
hoch ist die Motivation zur Beendigung des Engagements? Was spricht dafür? 

➔ Wer kümmert sich um die Motivation der Ehrenamtlichen?

▪ anerkennen und wertschätzen
Welche Formen der Anerkennung und Wertschätzung gab es bisher? Was geht unter Corona Bedingungen nicht mehr? Wofür braucht es neue 
Ideen?

➔ Wer macht sich darüber Gedanken? 

▪ verabschieden und auswerten
Welche Form der Verabschiedung für Engagierte entspricht der Kirchengemeine/Einrichtung und den Engagierten? Was geht unter Corona 
Bedingungen? Wie kann gewährleistet werden, dass die engagierte Person mit einem guten Gefühl gehen kann?
Welches Wissen, welche Erfahrungen gehen mit der Person? Wie kann das bei der Verabschiedung oder in einem Gespräch gewürdigt und ggf. 
bewahrt werden? 



Anregung 6: Links und Literatur

• Thomas Maier: In Krisen reifen: Was trägt in Krisen (missionsschule.de)

• epd-Dokumentation: Das gefühlte Corona. Inhaltsübersicht und Bestellmöglichkeit: Das gefühlte Corona von midi (mi-di.de)

• Midi Lebensgefühl Corona Studie mit Pandemomat: https://www.mi-di.de/corona-studie

• LAGES: Handreichung zur Arbeit mit Älteren: LAGES_Handreichung_zur_Arbeit_mit_Älteren_Alarmstufe.pdf (lages-wue.de)

• Geistliche Impulse der Evang. Landeskirche in Württemberg: https://www.elk-wue.de/corona/geistliches

• Aufgemischt – Gespräche über die Zeit mit Corona ( https://akd-ekbo.de/innovation/post-corona/aufgemischt/

https://www.missionsschule.de/wp-content/uploads/In_Krisen_reifen__Sept07_.pdf
https://www.mi-di.de/materialien/das-gefuehlte-corona-epd-dokumentation
https://www.mi-di.de/corona-studie
https://www.lages-wue.de/images/lages/aktuelles/2021/LAGES_Handreichung_zur_Arbeit_mit_A%CC%88lteren_Alarmstufe.pdf
https://www.elk-wue.de/corona/geistliches
https://akd-ekbo.de/innovation/post-corona/aufgemischt/


Zu guter Letzt: So schützen wir uns seelisch (www.meine-kirchenzeitung.de)

Situation annehmen, beten 
und Vertrauen schöpfen.

Normalität und Routine 
schaffen.

Ermutigende Impulse statt 
Informationsflut und 
rotierende Gedanken.

Bewusst Auszeit und 
Rückzugsmöglichkeiten 
schaffen.

Großzügigkeit bei 
Unterstützung, Konflikten 
und Hilfe.

Kontakte und Nähe kreativ 
und herzlich pflegen.

https://www.meine-kirchenzeitung.de/c-aktuell/seelenpflege-nach-schweizer-rezept_a23810#gallery=default&pid=28919


Denn Gott hat uns nicht gegeben

den Geist der Furcht,

sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit.

2. Timotheus 1,7

Evangelisches Bildungszentrum 
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0711 45804-9452, Karola.Vollmer@elk-wue.de
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0711 45804-9420, Christoph.Alber@elk-wue.de
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